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Ankündigungen
Einem Teil der heutigen Auflage liegt das Programm einer karst- und höhlen-

kimdlichen Studienreise im Juli 1970 bei, deren Durchführung dem Akademisdien
Reisedienst (Kompaß-Reisen) obliegt. Anmeldungen und Auskünfte beim Verband
österreidiisdier Hcjhlenforsdier.

Ein höhlenkundlidier Einführungskurs sowie ansdiließend daran die Möglich-
keit zur Ablegung der staallidien Höhlenführerprufung sind wieder in der Bundes-
sportsdiule Obertraun (Oberösterreich) vorgesehen. Anreiselag ist der 7. Juni, Kurs-
tage sind der 8. bis 11. Juni, Prüfungstag der 12. Juni 1970. Teilnahme am Kurs oder
Ablegung der Höhlenführerprüfung sind audi ohne Besudi der anderen Veranstal-
tungen möglidi, dodi wird den Anwärtern für die Prüfung der Besudi des Kurses
dringend empfohlen.

Um zur Prüfung zugelassen zu werden, ist ein gestempeltes Ansudien an das
Bundesrninisteriuin für Land- und Forstwirtsdiaft, 1010 Wien, Stubenring 1, not-
wendig, das bis spätestens 1. April 1970 einzubringen ist. Als Beilagen sind erforder-
lidi: Schulabschlußzeugnis, Nadiweis der Österreiehisdien Staatsbürgersdiaft, Straf-
registcrbesdieinigung (früher Führungszeugnis), amtsärztlidies Zeugnis über die
Eignung als HöhlenUihrcr und Bestätigung über eine mindestens zweijährige Tätig-
keit auf dem Gebiete der Höhlenforschung sowie Geburtsurkunde.

KURZBERICHTE

JUGOSLAWIEN
Merkwürdige Srnterformen

Während eines Urlaubsauf enthaltes im
Raum von Pisak, etwa 40 Kilometer südöstlich
von Split, zeigte mir ein Fischer eine größere
Küstenhöhle am Adriatisdien Meer. Die Höhle

liegt in einem 10—15 m hohen Steilufer und ist aus weiterer Entfernung kaum zu
sehen, da große Felsblöcke das Porlal beinahe ganz verdedten.

Das Portal ist bogenförmig, ungefähr 20 m breit und am Sdieitelpunkt 4 m
hodi. Die Länge des Raumes beträgt etwa 10 m. Ein Felspfeiler mit einer Dicke
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